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NDB-Artikel
 
Enno III. Graf von Ostfriesland (seit 1599), * 30.9.1563, † 19.8.1625 Leerort
(Ostfriesland), ⚰ Aurich. (lutherisch)
 
Genealogie
V Edzard II. (1532–99), Gf. v. Ostfriesland (seit 1561), S des Enno II. (1505–40),
Gf. v. Ostfriesland, u. der →Anna († 1575, s. NDB I);
 
M Katharina (1539–1610), T des Kg. Gustav I. (Wasa) v. Schweden († 1560) u.
der Margarete Lejonhufvud;
 
⚭ 1) Esens 29.1.1581 Walpurgis († 1586), T des Gf. Joh. v. Rietberg u. der Gfn.
Agnes v. Bentheim, 2) Esens 25.6.1598 Anna (1573–1610), T des Hzg. →Adolf v.
Holstein-Gottorf († 1586, s. NDB I);
 
1 S, 2 T aus 1), 1 natürliche T, 3 S, 2 T aus 2), u. a. →Rudolf Christian (1602–
28), →Ulrich II. (1605–48, s. ADB 39), Grafen v. Ostfriesland (seit 1625 bzw.
1628).
 
 
Leben
Die Regentschaft E.s über das Harlingerland, das er 1581 durch Heirat mit einer
rietbergischen Erbtochter gewann und 1600 (Berumer Vergleich) für immer mit
Ostfriesland vereinigte, zeigt seine Herrscherfähigkeiten in günstigem Licht.
Auch der 1600 von seinem Kanzler Franzius in Prag gestellte Antrag, E. zum
Admiral einer in Emden zu bildenden Reichsflotte zu ernennen, spricht für den
Wert seiner Persönlichkeit. Seine Regierung in Ostfriesland ist jedoch durch
den ständigen Kampf der Stände gegen den Landesherrn gekennzeichnet,
in dem E. wichtige Rechte auf dem Gebiet des Steuerwesens, der Militär-
und Gerichtshoheit, des Pachtrechts und der Predigerbesetzung preisgeben
mußte, sich aber durch Beweise von Energie, Versöhnlichkeit und Zähigkeit
sowie durch bemerkenswerte Verwaltungsmaßnahmen (Untergerichtsordnung
von 1614, Deichordnungen und andere) als Landesherr zu behaupten
vermochte. Unter ihm wurde der Dualismus des Ständestaats durch eine
Reihe von Verträgen mit den Landständen beziehungsweise der Stadt
Emden (Delfzijl 1595, Emden 1599, Den Haag 1603 und Osterhusen 1611)
verfassungsrechtlich festgelegt. Die E. vorgeworfene Spanienfreundlichkeit
ist durch Ermittlung eines Geheimvertrages von 1599 bestätigt worden. Harte
Schicksalsschläge wie Plünderung seines Archivs (1609), Gefangensetzung
durch die eigenen Untertanen (1618), Besetzung des Landes durch den
Mansfelder (1622–24), der Verlust der Herrlichkeiten Inn- und Knyphausen
(1623) und die große Fastnachtsflut von 1625 vermochten ihn zwar zu
treffen, so daß er zeitweise sogar an eine Vereinigung Ostfrieslands mit den
Niederlanden dachte, ganz niederzwingen aber konnten sie ihn nicht.
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Portraits
in d. Regierung u. in d. Ostfries. Landschaft in Aurich; Abb. auf Münzen (vgl. Jb.
d. Ges. f. bildende Kunst u. vaterländ. Altertümer z. Emden 23, 1932, S. 100 f.).
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